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Sextener Dolomiten    Rifugio Carducci – Büllelejochhütte
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Der neue Klettersteig
In der neuen Via ferrata, die das Rifugio Carducci mit dem Bivacco De Toni verbindet, besteht eine 
landschaft lich schlicht grandiose Alternative zum Wanderweg über das Giralbajoch. Zwei Dreiseil-
brücken und die maximal ausgesetzte Schlüsselstelle sorgen für gesteigertes Ferrata-Feeling.

Ausgangspunkt: Rifugio Carducci (2297 m)
Endpunkt: Büllelejochhütte (2528 m)
Gehzeiten: Rifugio Carducci – Bivacco De Toni 2½ Std., 
Bivacco De Toni – Büllelejochhütte 2 Std.
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis zum ersten Schnee 
im Herbst 
Karte/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 010 »Sextener 
Dolomiten«. Eugen E. Hüsler/Manfred Kostner »Top-
Klettersteige Dolomiten«, Bruckmann Verlag, München. 

  550 Hm/320 Hm  |     4½ Std. Eugen E. Hüsler »Sexten – Hochpustertal«, Kompass Verlag, 
Innsbruck
Fremdenverkehrsamt: Consorzio Turistico Auronzo Misuruina, 
Via Roma 24, I-32041 Auronzo di Cadore; Tel. 00 39/04 35/
40 80 56, www.auronzomisurina.it 
Hütt en: Büllelejochhütte (2528 m), Mitte Juni bis Anfang 
Oktober; Tel. 00 39/3 37/45 15 17, www.rogger.info. 
Bivacco De Toni (2567 m), Notunterkunft, stets zugänglich
Charakter/Schwierigkeiten: Die neue Ferrata (über den 
Namen rätseln die Erbauer noch) ist, trotz der beiden Seilbrücken 
(3 und 13 m), bewusst nicht als Sportklettersteig angelegt. 
Die Route sucht und fi ndet den leichtesten Weg in einem spekta-
kulär wilden Felsgelände. Die Schlüsselstelle ist nicht schwierig, 
aber eine kleine Mutprobe, weil sehr ausgesetzt.

K2–3; komplette Klettersteig-
ausrüstung, Helm, Schlafsack-
Inlet

Sextener Dolomiten    Paternkofel (2744 m) und Toblinger Knoten (2617 m) 

Kriegsreminiszenzen
Auf dieser Etappe nähert man sich dem schönsten Gipfeltrio der Dolo-
miten: den Drei Zinnen. Die Überschreitung des Paternkofels und des 
Toblinger Knotens beschert fantastische Einblicke in die Nordwände. 
Nicht zu übersehen: die vielen Überreste aus dem Ersten Weltkrieg. 

Ausgangspunkt: Büllelejochhütte (2528 m)
Endpunkt: Zsigmondyhütte (2224 m)
Gehzeiten: Büllelejochhütte – Paternkofel – Drei-Zinnen-
Hütte 3½ Std., Überschreitung Toblinger Knoten 2 Std., 
Drei-Zinnen-Hütte – Zsigmondyhütte 2 Std.
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis zum ersten Schnee 
im Herbst 
Karte/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 010 »Sextener 

Dolomiten«. Eugen E. 
Hüsler/Manfred Kostner 
»Top-Klettersteige Dolomi-
ten«, Bruckmann Verlag, 
München. Eugen E. Hüsler 
»Sexten – Hochpustertal«, 
Kompass Verlag, Innsbruck
Fremdenverkehrsamt: Tourismusverein, Dolomitenstraße 45, 
I-39030 Sexten; Tel. 00 39/0474/91 31 56, 
www.hochpustertal.info
Hütt e: Drei-Zinnen-Hütte (2405 m), Ende Juni bis Ende 
September; Tel. 0474/97 20 02, www.dreizinnenhuette.com. 
Zsigmondyhütte, Mitte Juni bis Ende September; 
Tel. 04 74/71 03 58, www.zsigmondyhuette.com 
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Sextener Dolomiten    Alpinisteig und Sextener Rotwand (2936 m)

Tolles Finale
Spektakuläre Dolomitenbilder bietet auch die letzte Etappe der Sextener Klett ersteigrunde, 
zuerst am »Alpinisteig« (mit dem legendären Fotomotiv), dann an der Rotwand. Da fordert die 
steile »Ferrata Zandonella« nochmals vollen Einsatz. Was für ein großartiges Klett ersteigrevier!

Ausgangspunkt: Zsigmondyhütte (2224 m)
Endpunkt: Seilbahnstation Rotwandwiesen (1914 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Die letzte Gondelbahn 
Bad Moos – Rotwandwiesen fährt im Sommer um 17 Uhr, 
20. Juni bis Ende August um 17.30 Uhr.
Gehzeiten: Zsigmondyhütte – »Alpinisteig« – 
Sentinellascharte 3½ Std., »Ferrata Zandonella« 1¾ Std., 
Abstieg über den »Rotwand-Klettersteig« 2¼ Std.
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis zum ersten Schnee 

im Herbst 
Karte/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 010 »Sextener Dolo-
miten«. Eugen E. Hüsler/Manfred Kostner »Top-Klettersteige 
Dolomiten«, Bruckmann Verlag, München. Eugen E. Hüsler 
»Sexten – Hochpustertal«, Kompass Verlag, Innsbruck
Fremdenverkehrsamt: Tourismusverein, Dolomitenstraße 45, 
I-39030 Sexten; Tel. 00 39/04 74/91 31 56, 
www.hochpustertal.info
Hütt e: unterwegs keine
Charakter/Schwierigkeiten: Klettertechnisch recht an-
spruchsvoll ist die »Ferrata Zandonella« (K4–5), leichter sind der 
»Alpinisteig« (K2–3) und der »Rotwand-Klettersteig« (K2). 
Eigentlicher Knackpunkt ist allerdings die Traverse in der Nord-
wand des Elfers, die immer wieder wegen Steinschlag oder 
gefährlichen Altschneefeldern gesperrt werden muss. Alternativ 
direkter Abstieg von der Elferscharte zu den Rotwandwiesen
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  900 Hm/1210 Hm   |     7½ Std.

K2–3/K4–5/K 2; komplette 
Klettersteigausrüstung, Helm, 
Schlafsack-Inlet

  720 Hm/1030 Hm   |    7½ Std. 

K2–3/K3; komplette Kletter-
steigausrüstung, Helm, 
Schlafsack-Inlet

Charakter/Schwierigkeiten: Große Schleife im Herzen 
der Sextener Dolomiten mit Aussicht auf alle großen Gipfel. 
Die technischen Schwierigkeiten halten sich in Grenzen; 
am anspruchsvollsten ist der teilweise ziemlich ausgesetzte 
Aufstieg zum Toblinger Knoten (K3) mit insgesamt 17 Leitern. 
Für die Galleria Paterna Lampe unerlässlich! Übernachtung 
alternativ in der Büllelejochhütte
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Sextener Dolomiten    Rifugio Carducci – Büllelejochhütte

Sextener Dolomiten    Paternkofel (2744 m) und Toblinger Knoten (2617 m)

Sextener Dolomiten    Alpinisteig und Sextener Rotwand (2936 m) 

Holzbrücken leiten von Scharte zu Scharte.

Der berühmte Schatt enriss zwischen 
Äußerem und Innerem Loch

Der neue Klett ersteig: Von der Hütte in südlicher Rich-
tung, erst ab-, dann wieder ansteigend, in den Karwinkel 
unter der Forcela Maria (2351 m). Blickfang ist hier die un-
wahrscheinlich schlanke Felsnadel mit dem appetitlichen 
Namen Salsiccia. Aus der Scharte gut gesichert aufwärts zu 
einer kurzen Hängebrücke. Felsbänder leiten anschließend 
in eine Rinne, aus der man kurz auf einen grasigen Rücken 
ansteigt. Dahinter läuft die Spur bergab auf ein markantes 
Band. Zunächst noch komfortabel breit, wird es zunehmend 
schmaler. Mit viel Luft unter den Schuhsohlen quert man 
zur Fortsetzung des Felsbandes (Schlüsselstelle), das ein 
paar Meter weit überdacht ist und zum Kriechgang zwingt. 
Eine fast senkrechte Wandstufe bringt einen zur zweiten, 
etwa 13 Meter langen Hängebrücke, die einen tiefen Spalt 
überspannt. Anschließend quert die Route, teilweise noch 
gesichert, in die breite Geröllrinne unter der Forcela de 
l’Agnel (2578 m). Mühsam auf sehr rutschiger Unterlage 
etwa 150 Höhenmeter hinauf zur Schafscharte mit dem 
Bivacco De Toni.
Zum Sandbüheljoch: Der Weiterweg läuft unter der 
senkrechten Westwand des Zwölfermassivs mit einigem 

Alpinisteig: Von der Zsigmondyhütte zunächst unter der 
Nordwand des Zwölferkofels über einen Geröllhang hinauf 
gegen den Ansatzpunkt des langgestreckten Hochleist-
Südrücken mit dem winzigen Eissee, wo sich der Weg gabelt. 
Das Giralbajoch bleibt rechts oberhalb; die »Strada degli Al-
pini« steigt, vorbei am Eissee, noch ein Stück weit an, senkt 
sich dann zur Mündung des Inneren Lochs. Hier auf das Sal-
vezza-Band, das durch die vertikale Felsfl ucht ins Äußere 
Loch, einen wilden, vermauerten Kessel, leitet. Aus dem Äu-
ßeren Loch über Bänder weiter auf die riesige Geröllterrasse 
unter der Westwand des Elfers und ansteigend zu der Weg-
gabelung (ca. 2650 m) oberhalb der Elferscharte (Direktab-
stieg zu den Rotwandwiesen möglich). Der »Alpinisteig« 
wendet sich nun in die Nordabstürze des Elfers. Die Querung 
zur Sentinellascharte (2717 m) kann – je nach Verhältnissen 
– heikel bis gefährlich sein: Steinschlag, vereiste Passagen. 
Via ferrata Zandonella: Knapp jenseits des Einschnitts 
leitet eine Geröllspur links zum Klettersteig (ca. 2680 m). 
Den Auftakt macht ein kurzer Überhang, dann quert die 
Route in eine Schlucht. Hier ganz erhebliche Steinschlagge-
fahr, vor allem durch Vor- oder Absteigende! Die Kletterei in 

Sentiero delle Forcelle/Schartenweg: Von der 
Büllelejochhütte auf gutem Weg, die Bödenknoten südlich 
umgehend, hinüber in die Seescharte (Forcella dei Laghi, 
ca. 2580 m). Wenig weiter beginnen die Sicherungen; ein 
erster tiefer Grateinschnitt wird ab- und wieder ansteigend 
überwunden. Dann »hüpft« der alte Kriegssteig von Scharte 
zu Scharte (mehrere kurze Holzbrücken) am Zackengrat der 
Gamsspitzen. An der Gamsscharte (ca. 2650 m) endet der 
Schartenweg , der fi nale Anstieg zum Paternkofel beginnt.
Innerkofl er-De Luca-Steig: Eine Steilstufe mit dop-
pelt geführten Drahtseilen (für Auf- bzw. Abstieg) macht 
den Auftakt, anschließend über Bänder und durch eine 
Felsrinne auf die Gipfelabdachung. Der ausgetretenen 
Geröllspur folgend zum Kreuz und zum Drei-Zinnen-Blick. 
Zurück in die Gamsscharte, dann nordseitig am Drahtseil 
steil hinunter zum oberen Eingang der Galleria Paterna 
aus dem Ersten Weltkrieg. Durch den fi nsteren Stollen hin ab 
und zurück ans Tageslicht. Auf gutem Weg, vorbei am 
»Frankfurter Würstl«, zur Drei-Zinnen-Hütte (2405 m).
Leiternsteig: Die Überschreitung des Toblinger Knotens 
führt, von der Drei-Zinnen-Hütte aus gesehen, zunächst 
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dem zwar steilen, aber griffi g-festen Fels macht Spaß; an zwei senk-
rechten Aufschwüngen sind kurze Leitern montiert. Schließlich 
mündet die »Zandonella« auf ein komfortabel breites Horizontal-
band mit Stellungsresten (2840 m). Die Markierungen weisen nach 
rechts; Drahtseile leiten durch eine steile Rinne hinauf zu einem 
schmalen Durchlass (ca. 2910 m) unter dem sogenannten »Tra-
pez«. Jenseits der Scharte kurz abwärts zum »Rotwand-Klettersteig« 
und rechts zum großen Kreuz am Ostgipfel der Sextener Rotwand.
Rotwand-Klett ersteig: Zurück zur Abzweigung der »Zando-
nella«, dann nordseitig über eine steile Wandstufe hinunter ins 
Geröll und weiter bergab zu den Barackenresten der Wurzbach-
stellung. An der Verzweigung unterhalb links (rechts Variante zum 
Burgstall) und über rund 100 Leitersprossen hinab in die Mulde 
vor den Rotwandköpfen. Mit kurzem Gegenanstieg auf den schro-
fi gen Rücken, dann im Zickzack an der Westfl anke abwärts und in 
einem Rechtsbogen zu den Rotwandwiesen und zur Bergstation 
(1914 m) der von Sexten-Moos heraufkommenden Gondelbahn.

Eugen E. Hüsler
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Auf und Ab nördlich hinüber zur Zwölferscharte (2524 m). Ein 
hartes Schneefeld unter dem Zwölfer, das praktisch den ganzen 
Sommer über besteht, sowie ein Bergsturz, der den Weg auf über 
hundert Meter Länge verlegt hat, erschweren die Begehung dieses 
Abschnittes. Hier sind 2015 Sanierungsarbeiten vorgesehen 
(teilweise Neutrassierung). Aus der Zwölferscharte auf gutem Steig 
fl ach hinüber zum Sandbüheljoch (2530 m).
Alpinisteig (Cresta di Gengia): Vor einigen Jahren rekonstru-
iert und gesichert, folgt er den ehemaligen italienischen Stellungen 
am Cengia-Grat. Nach kurzem Anstieg geht’s über Treppen hinab 
auf ein markantes, recht luftiges Horizontalband. Zuletzt über 
leichte Felsen abwärts in die Gratsenke des Oberbachernjochs 
(2519 m) und fl ach hinüber zur Büllelejochhütte (2528 m).
 Eugen E. Hüsler

Hängebrücken erhöhen bei dem neuen 
Klett ersteig noch zusätzlich die Spannung. 

in den Rücken des schroffen Zackens und zum Einstieg auf der 
Nordseite. Der Weg umgeht dabei den Sextner Stein auf der West-
seite und steuert dann den Felsfuß des Knotens an. Hier links um 
ein Eck herum auf ein Horizontalband zur steilen Einstiegswand. 
Die Sicherungen leiten in den tiefen, senkrechten Nordkamin, 
wo die spektakuläre Leiternserie startet. Unter der Scharte zwi-
schen den beiden Kuppen des »Knotens« mit Drahtseilsicherung 
links hinaus zur zweiten, kürzeren Leiternserie, der man auf den 
kleinräumigen Gipfel entsteigt.
Feldkurat-Hosp-Steig: Drahtseile sichern den ostseitigen 
Abstieg, der in gestuftem Felsgelände verläuft. Dabei kommt 
man an der (rekonstruierten) »Adler-Feldwache«, einer sehr 
exponierten k. u. k.-Stellung, vorbei. Der »Feldkurat-Hosp-Steig« 
mündet schließlich auf einen Schrofenhang; auf einem schma-
len Pfad wandert man hinunter zur Drei-Zinnen-Hütte.
Zur Zsigmondyhütt e: Auf dem viel begangenen Weg kurz ab-
wärts gegen die Bödenseen, dann in längerer Querung an einem 
Geröllhang bis unter das Büllelejoch (2522 m) und hinauf in 
das Joch. Vorbei an der Büllelejochhütte zum nahen Oberbachern-
joch (2519 m) und hinab zur Zsigmondyhütte (2224 m).
 Eugen E. Hüsler 
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